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Kleine ZettkttigsfükselllgeEsset »i- liiihes Zerzeeguugästdie Ger «fraiizi?sicslchel» Ein-bruch-? in Beginn der cJbarteianßfpraei'm.
* . a 5. . . .. nn ere _ei e- rei ) ein e iet verur a it )at und der die. Al, » We el Sa» erklang überm clt u« eluübek bie

ebchiJI 351?5Ä“%i2"2äii‘ufiä'iii ging}:(ä:iigrgngägiatrciifiinixiii‘q Veranlassung des thettchattltchen Not ists-die nach ietzt übel eußetergdenilifcshe theiczhtidenheid mit- derf tierz Msiniiter ausge-
ßlg zum 15» Juu zu Verlängeru· diesem Gebiet hang;je Antbeiäiesfuiidsiisofcgjviel näegridesicilken »Er-rochen hagtehäie Zollvorlachiechiingchtef ringt) voerebn Soinjmfep
« - - . .- a . m b bi Er ö uu ivir,weuu iii zwei » ona en ie»ranzoi ten-un e gi sen «erieu» es ei stages Veta _ e et» Wer en- a e et, eeu

m.Sägfiä‘ä‘äi‘äfl’ääefefb3232?; ges ur e e h h n Truppeuniassen aus diesen Teilen Deutschlands hinaus-« bescheidenen Wunsch nur deshalb geaußeti-s weil die Regierung
»z-. .. « - « ainlene er i lt nacl gehen. Der tausend-jährige deutsch-französische- Gegensatz bereits ein Abkonimeii mit den hinter ihr sie enden Parteien

oen ZechtsiiikzgoehschiioeY«i"åiiiswsiil?oekiåp3ikik ein osne naß-ei ist eine·geichicinuche»- Tatsache und das-Auftreten Der Fran- ifiäfi'ää’äeggbi;3333333113?53? ggocbggawggmräe gez
Mehrheit getrageiies Vertrauensvotum in der-Kani-iner.. zVJeU UZI Vtthkaebtet hat alles getan, ihn zu vertiefen. man bie fläetenerungen des Mimik“? maii wolle auf hie' Ver-

'-* Die im französischen Minister-rat- beschlossenen Vorberei- Nicht wie ·eme.. Qßinbäbrant 5069“?" wie” am 11° Sauna: braucherschaft Rücksicht nehmen. iiicht«sehr ernst nehmen könne.
iungen für die Ruhiriisnniung sollen alsbald beginnen 1923 b.egann. Upei das Rubiaebiet dabinsidndeiu dieNOi Von den 924 Einzelposilionen mit über 400 Zoutakisen seien

·« * Dies Arbeiterparteishat im englischensunterhause eine Reso- unb die Vedkufkmtth der «VkUtale Eingriff In das Pers 746 geändert und zuin Teil bis 40 % erhöht Weiden »Dek» »be-
lution eingebracht, bie sich gegen ben Plau des- Sichekheilsg liehste der »Bevollerun.g,«— die Nichtachtung der einfachsteii wußten Hochschuttzollpolitik der neuen Zollvorlage, die feine

- aktesiw.endet, da er in seiner jetzigen Form nicht geeignet sei. volketrechtlichen Bestimmungen fraß sich wie eine Partei aus keinen Fall mitmache, stande eine Äußerung des

 

ll 'te - reden u order-n wärende Wunde in den Leib Deut illa-nos- Tau ende Außenininiiiets Streieiniinn entgegen-« der in Hamburg ei-
m W” « F« z f — Knien im Gesang-nie nein unen- ein: sie kenn-Hann- Flilln eueng Adern-busines-zeigeegieikkzkzgsignzxgsigzK»Es-skizze-

- _ « . . ‑ .. » z oe ei nur in ar. _ e -
« ‚ Das Ende des Untecgggs Besteigung ist laiigst nicht uberwuudeu, was an Gewalt iumß, ionbern Erhöhung der Saum?“ bnrch Befreiung von

- ·· — r O A g II .b' G .. de 't G l » . h t den Zölleii müsse das Ziel sein. Seine Partei werde Jeden

-i u a tefen run n It e aiie n h e” o erfe Weg mitgehen, die Sllnfnahmefiihigieit des inneren Marktes zu
- Be « in, 24' Suni. Pflicht Unsekes Volkes gegenüber dem flieicbiui des statt-' ver rö ern · ne es aber ab dem ro rtiiidbei eine Er-

.Die im französischen Minichrrat gefaßten Beschlüsse, zösischen Kabinetts. Wenn einmal auch Deutschl-and sein Wim? bei {äthii’brem aus Kosten decski bkegiteu Mist-Efeu zu ge-
'm‘ff'bm Vorbereitungen zuk Hiaumung des Rtihtgebictes Recht erhält, so vergessen wir darum nicht die zahlloseii währen. '
WEM-"51““ Dtisseldbkfs LTtJuisbukll und Ruhrort zu be- Fälle, bei denen matt sich an Vereinbarungen, Zugeständ- Der yeuxschuaespugle Namen
til eitlsollen schon in den nächsten Tagen in die Wirklich- nisse, ja feierliche Versprechungcn nicht gehalten hat. Und Abg Thomspn Om) meinte die bem Sieichötage „W
lei umgesetlt werben. Die seinerzeit in London beschlosseue an diie man sich, wie die Nichträumuug der Kölner Zone llegeude«Zollvoklage solle für den« deutschen Außeuhandei die
Vorbedingung für die Räumung am 16. August 1925 war beweist, auch jetzt nicht hält. Daran denken- wir, und Grundlage bilben. Deshalb bebauerten auch seer Freunde
directlan der Deutschland auferlegten Verpflichtungen darum kann von Dankbarkeit der Entente gegenüber nicht daß die Vorlage so spät erst vor das Haus gekommen sei. Seine
Das-dieiReparutissuskoiiiniission mittlerweile bezeugt hat, die Rede fein. Freude erfüllt uns nur, daß endlich wieder Partei sei nunmehr aber der Ansicht, daß die Vorlage [o schnell
daßssDeuisihland seine Verpflichtungen erfüllt hat, ist das Millionen deutscher Volksgeiiossen von dem Unrecht frei Wie Mögltch Veiabichiedeituetdeu solle- 1damit beiden Handels-
.London»er Versprechen auszuführen Der Abmarsch der werben, das sie dreißig Monate tragen mußten. vertregevethgzzidlungen die deutschen ”harteml eine Handhabe
sung-glattem unb beigiithen Etappen i0“ nun im Inn bes bekommen. «ie Zollborlage, die nur ein iJ,rovisorium fein

b
- — . . ‑ . lle, habe die Aufgabe des Schutzes der lebeiisfähigen eili-

mit. Die. Befehle an den französischen Oberkoniman- « Z d , · 'R « s, - . — sp- - 5 . . «
biembeigrin Sbiifielborf fallen fofnrt übermittelt werben. Die DIEHZLHEEEO Im etflyfing heimischeu Produktion und die der notwendigen Forderung

 

 

- . · » » » der deutschen Ausführ. Sie dürfe aber nicht zum Zanlapsel
”Minima merbcn'auerft die und) um D v ttmund (62. ahnng.) - U“. Be i l i u- '24. Juni- werden zwischen Verbraucherii und zwischen Landwirtschaft
undiQeilfentirchen ftationierten Truppen abriiden. Bei der Abstimmung über die Verlängerung dek nnd Industrie thiiiuiuinng rechts) Die Zukunft der ziuöli
Dann wird Borhusm und das wcflliche {Ruhrgebiet ges Pacht schuon rd nun g vom 9. Juni 1920 ging der Reichs- Millionen deutscher Industriearbeiter hängt durchaus von der

tätigt}. "Als leiste Etappe wird Es fcn freigegeben merfien. tag über die Beschlüsse des Ausschusses hinaus So wurde qudllktivitiil ber 2anbtnirifchnit' _

Damit-zusammen dürften Düsseldorf, Duisburg tind·Ruht- beichlosfen, daß fanitliche machtneurage, nicht nur ab (sehr richtig, rechts). Seine Partei erachte die Zollsiitze in
- eingeräumt werden-— b!“ 1W“ Yo 539mg Wieder Unter He Pachtichutzokdmnm fallcns der Vorlage siir viele Positioiieti, auch die laiidwirtsrhiftlirheti,

ge die ietzt bis zum oh. September 1927 verlangen wurde. Ab- gez geeignete Grundlage für Hgudelzuemggsuekhgudluugeu
- gelehnt wurde der sozialdemokratische Antrag die Pachtschubs u ekiu , uid 'er mü e no Ab il e selig-ca wskdelL

ünbdid)! ; ’Ql‘uffall'enb war, dng der beutfche BPF orbnnng zu einer dauernden tu Mathem ebenso del lettsche ezJOenkiIii oige Latidwftttschaft Pol nuiciheinnkalfeiiktet deirI wichtigsten-
--schafiersmParlsplotzlich deiifratizosischen Ministerprasi- Antrag, wonach die auf Reichsinark abgeschlosseiieu Verträge Teile Der beutichen Volkswirtschaft Sejue Freunde würden
benten aufsuchte;—iii der französischen Presse selbst wurde nicht unter bie Paihtiehuhbkduuna fallen. In eiltei Bekatuug auch dafür eintreten, daß Obst-, Geniüse- und Garteubau durch
das Auffalleiide des Besuches selbst unterstrichen. Jetzt er, ‚ Wukde die zweite Etaauzuua zuni Haushalt des Retchswehk- Mindestzölle geschützt würden, tras gerade den kleinen Grund-

· fährt man es, welches der Inhalt Der llnterrebung gewesen tutuisteiituus für 19'25 ohue Debatte au den Haushattsausfchuß besitzern zugute kommen werde. Der Redner meinte weiter-
fein soll: die F r g g e b e r R u h-r e g u m u n g. Je eß überwiesen . . _ dasz Deutschland jetzt keine laiigfristigen Handels-verträgt-

: wirklich so gewesen, daß Herr v. H o esch an Painieots die -- Neichssiniinzminiiiee von Schlieben brauchen kenne ,
Frage gerichtet hat, ob er die Zusage feines Amtsvok- nahm bei derbrginnenden Aiiseiiiandersehung über die Zoll- Das Senkt-Um für rasche Grlcbigung.
gängexsherriot erfülleund das Ruhrgebiet nebst den drei Vorlage das Weit ins Veaiiiuduna Ei führte aus- daß Abg. Dessenet Zir.) hielt die Zollvorlage für unmiiichieb-
e- " . « · « - der jetzt gelteude Zolltarif, der vor mehr als 24 Jahren ange- bar. Die deutsche s irtschast würde ihren Platz, so meinte er.
165%:%‘;äguigär®gigfelbgifx“engiiigdävrioartinöelgütlö‘älltegigf noniuien wurde, heute absolut veraltet sei. Gliederung und auf dem Weltuiarkt erst wieder einnehmen, wenn einmal die
rief-s «ll a b b t Ag «· . . « ' Tarife dieser bisherigen Zollgeseizgebung seien den neuen wirt- Rechtsbasis für die deutschen Waren im Ausland durch Hau-

3 g °. uch . er ".e" fche "Bänfnm‘ft" Dks S« e {e « schaftlicheu Verhältnissen gegenüber nicht mehr anwendbar. Es delsverträge gesichert sei uild andererseits, wenn das Ausland
M essen-Um Berlin _tntt dem fkauzbiischen BotschafteF gleich- sei notwendig, zu klaren Zollverhäliiiissen zu kommen, weil Deutschland wieder brauche. Au Freihandel sei nicht zu deiileii
lautendeBesprechungeii gehabt haben: Wie denkt ihr über sonst die Handelsvertragsverhandlungen zum für Deutschland, denn es sei nicht allein auf der Welt. Die
die. ‚uhrrätimung? , Stillstand kommen müßten. Durch die Kriegsmaßnahmen sei notwendigen Judastriezölle dürften aber nicht ohne die not-«

Jetztxhat Ministexpkäsideut P aiulevg im franaöiis eine Reihe von Bällen vorübergehend abgebaul worden, die« 'w«end»igen· Agrarzölle durchgeführt werdens Die Zentrumspartei
schau»Min-istekmt beschließen lassen-s in der-nächsten Zeit für Industrie nnd Landwirtschaft unbedingt erforderlich sei im eine reiche Erledigung der Vorlage o . ‘
miitden V o r bereituii ge n für d i e R äuni un g seien. Einiges sei auf diesem Gebiete inzwischen geleistet Abg« Schneider-Dresden (D« im) Mome« hat; im Unm-
des,»Ruhkgebkees um et ee ten eit nnit n he= worden« Es leleu im mefentliche'n nur- noch bie großen esse der deutschen Haudelspolitik die Zollvorlage keineswegs bis

grauen unleugbax ist dziese Erzliatisig neZdikatesteiii Zu- guzizkzgsiskkgentagisdtgåztatesgkjetftj Feste Zsuivsklsgßttzg iTtiIitgtLiTreYiteZlInantissFefgiebJe HEFT sIFi IIIdtetYleTercila FIT-
iskigikspch ist-inP w sei-sich W mden Wisse-: sei eWübe‘i -k-M: ._ - J . ) . · einführiing der Agrarzölle die deutsche Landwirtschaft«spals elspo tt.k: Man nrfe a « mchkevemess ‘n aß spgak a

—- qkokko« » Und hernach sprach man Über dle fkau- Träger ber {iollßernährung ö" ichiih‘en. '(äöti' härtre lintß.) alte trabtttpnelle grcihanbelälanb Qnglan‘biietnen alten Weg

   

      

 
 

äösif en Finanzen-. Die Mitteilung, daß jetzt schau mit Es oll dabei aber in weitem Um an e ücki t enoin en VeklcissM Und..Sch!W.zö-lle quiechutzthlle kin-tü.h!en.müllesg ‚(Eine
ben‘3 Fibereittingenbegonnen »wird, ist aber nicht un- werden auf die SBerbraucherfahaft. (Eaäensimgi’ «Sigma s- Zigkkuitibnwjut die auch Stiiiiies ringt-tiefen ich ivare‘äitgar“

wichtig; denn-schon um das kleine Stückcheni n u n d -u in regteiunaztebnesdte Mindestzblle ab und halte grundsätzlich an ImnfTMstts Idage PROJEle FI,.LV,c,IZJ.E»ZZIZ»sz»ngIgMINI-
Duellnluudv zu käumeku haben »die »Fkauzaseu,ueuu deiisEinheitstarifen fest. »Zum Schluß bat der Minister-, die EM D" « ' o »F 1 ‚ . J E a cm"
üo’b‘imgehrüäht; - « Zollvorlage beschleunigt, und zwar noch vor den Sommerfekieu » ' '

f'fißiefejiä 1.01€ um “ichia.eines-Cäelbftberit'cin—bvlichi‘eit, zu verabschieden. (Be-ifall rechts,-Uiiruhe links.) - .‚ : .

abersswitFFDeutschessind! a fast..fassungsl-os.vor Freude, '· Mitte ·
weniki diessEntente "einmal etwas erfüllt; was sie versprach-« -  
Feierliclil hattest sich auf der Loiidoner Stornieren-5 im— ver-
ga Tit n; sahresder belgifchevund der französische Minister-— - -
prä t erp-flichtet, nach. Jahresfrist ozu riiiinieu,·-uiid·
zw Pfui zweij«S.ch·r;eib.e.n an den damaligen Reichskanzler .

‚an IrxåJ Esistersreulich daß »der jetzigeesReichskanzletsss
Dr. YL «i’h«e«r’kürz«licht in seiner Düsfeldorfer Rede-»Ein
schärfster Deutlichkeit darauf hiiigeiviesenshat,·«daß alles
Versäumt "halle Besprechungen über. die Verbesserung kdes
Be tn'i es Zwischen uns und Fratikreichvon vornherein
zum,»»·S»ehe«i« in her-urteiltfinb, wenns Frankreich seines Zu-
sage"«iiichr«" altes « Er hatte auch darauf hingewiesen-, dasi «i·

‘ zu dem rfs nit tgspflfchtigen ‚Gebiet auch jene drei- Städte
gebissequ e leiht ebenso unberechtigt in französischesHände
fiele wi »das Nutngebiea und wir-wünschten nur, daß-
Deutj lgnhedeneEntschlust Frankreichs mit-der Gelassen-
heit· a uimitit·," die daraus entspriiigtzssdaßshierlnarratur-i
se l b st v e r st ä n d lich e .-.- Verpflichtungen erfüllte-werden
soll. Daß man nun nicht etwa »daiilba-r:s«t sein willnfür
eine . AchegFelbstverstän lich-leit.«s Denn :die Voraussetzung
der auniti g war die rfüllung der Verpflichtungen-s die »
wir-in Midauiaus unserekSchultern nahmen-. · Und- an
ihrer Er ung hat das ganze deutsche Volk msitgetragen«s. —

»Da-Z Anrecht-get dreißig Monate”; soll nun; zu— sEnde
, . « i) _ ' · . « " e

4 V '

FZTCÆÄCU « Ia wenn. Wir auf dieses dreißig Monat «Der-Jithaber« der deutschen-«OFiiegengeioithtsmeistersehnst·lBriider

« "Z:« des Beriissboxers Heim Doiiigöraeii) trug vor kurzem bei den Box-. senau ‚ » n m ‚'n ru e» ein: ran öi u _ _ . ‚ . » .‚ . . ..

Berg“ rii in olhateiuumsorhn zugigpfer gefallzeiiteunsdnki Die-gebeten Zusamt-des ««iialienischeii« Königs paart-si- - isoliert-en Musiki- _QCIIiibt’fiiloäbmg?:1‘223'911}???fein-6353323: nklgdæ
dieser mit Blut geschriebem ostenesistsnichtpqusgggiichcn Prinzesfin Masacdiy die sich mit einem beutirlnn-ifiirftennbm 12“ Fu um?“ lim'ivig'fteriiliimim- träg-sprechen .

Er M:schwerexxiioc«b."als’be"iurchtbar"e w i r lich wie - Pein-ten Philipp von besten verlob.t bat- splge i‘teb M M « « a «

 

„
L
.
.
.

s · .
« s HQ

U't . l'.
( . .

Der benannte ümdfinrümflt‘omgfifgen; «
—

  

,  

s-   



eiiropäische Zollunion sich gegen Amerika richten könne oder
würde.

Preußischer Landtag
(53 Sitzung) tt. Berl in, 21. Juni.

Nachdem Abg. Pirrt (Komm.) eine Anzahl vou Forde-
rungen zur Unibildung der preußischen Regieriittg vorgebracht
nnd sofortige Befprechuug verlangt hatte, gegen die Wider-
spruch erfolgt, geht das Haits ztir Besprechung des Urariirages
Held (S. Vp.) aus Änderung des Beaititendiensteiiikoitiiiteit-
gesetzes über. Es handelt sich titii die bei der Generation-krie-
direktion beschäftigten Beamten. Der Antrag wird in den
Ausschuß verwiesen. Der Antrag der Sozialdemokraten auf
Gewährung einer Wirtschafts beihilfe an die Beamten
der unteren Besoldtiiigsgrttppeu in Höhe von tiiil Mart. wird
mit lnapver Mehrheit gegen die-Stimmen der Lirilsnarteieiu
denen sich einige Zeittrunismitglieder aiischließcn, dem Haupt-
ansschuß überwiesen Hieratif setzt das Haus die zweite Lie-
ratttiig des Doinänetihatishal tes fort. Nach kurzer
Debatte wird die Beratung unterbrochen.

Verlängerung der Kreis-s nitd Provinzialwahlzeit.
. Das Haus nimmt die Wiederholung der nainentliihen Abs-

stiinuinng über den Juitiativgesetieuttvnrf vor, ditrch den die
Wahlzeit der Proviiiziallattdtage uud der Kreistage ittid ihrer
Mitglieder bis zum l. November 1925 verlängert wird. Mit
223 gegen 48 Stimmen bei« 4 Stiinnienthaltuugen wird bei
einzige Artikel des Gesetzentwurfs in dritter Lesung ange-
nommen, und darauf das Gesetz im ganzen. Die Parteien der
Rechten stimmen mit den Komniuniften gegen das Gesetz
. Hieraus erfolgen die ausstehetideit Altftiinmungeu über den
Haushalt der laiidwirtschaftlicheii Verwaltung

Die dauernden Ausgaben werden nach den Haushaltuugs-
voratischlageit feftgeftellt. Die vom Haitptausschuß vorgeschlage-
nen Entschließungen betreffend örderting der landwirtschaft-
licheti Produktion werden dem aiidwirtschaftsaussehuß über-
wiesen. Der Antrag des Hauptausfchufses, wonach im Reichs-
bewertungsgefeh der Boden als besonderes Steuerobjekt ve-
handelt werden foll. wird abgelehnt. Jm übrigen werden
sanitliele vom Hauptatisschuß empfohlenen Entschließungen itti
ivesent ichen angenommen. Einige Anträge gehen an den
Haupts halb. Siedlutigs- uttd Beanitettattsschttß. Eine große
Anzahl von Antragen aus deiit Hause wird durch die gefaßten
Beschlüsse als erledigt erklärt.

»Die aus detii Haushalte der Gestütsve r mal t u ng
zurttckgestellten angefochteneit Titel werden bewiltig t.
Hieran wird die Beratung zum Dotnäneiihaushalt 'ortgefetjt.
Nach kurzer Debatte vertagt sich das Haus auf Donnerstag

« politische Rundschau.
s tDeutfches Reich.

Verlängerung der dritten Steuernotverordnung geplant.

Dem Reichstag ist der Entwurf eines Gesetzes zur
Verlängerung der Geltungsdauer der dritten Steuernot-
verordiitiiig zugegangen, wonach der aitf den 30. Juni 1925
bestimmte Dermin auf den 15. August 1925 verlegt wird.
Die im Artikel 1 des Gesetzes über die Verlängerung der
Frist der dritten Stetieriiotverordntitig votti 27. März 1925
bezeichneten Fristen werden aufgehoben. Die gemäß § 5
der dritten Steuertiotverordnting geschuldeteii Zinsen
werden nach diesem Gesetzetitwnrf nicht vor dem 1. August

 

1925 fällig. Der Gläubiger kann die Annahme einer
früheren Zahlung ablehnen.

Frankreich.
X Vertrauensvotntn fiir Painlev6. Die fraiizösische

Kammer sprach dem Kabinett Painleve mit 510 gegen 30
Stimmen ihr Vertrauen aus, nachdem Painleve die

· Marottopolitik der Regierung in einer längeren Rede dar-
gelegt hatte. 40 Sozialisten hatten sich der Stimme ent-
halten. Jn der von der Kammer angenommenen T a g e s-
o rd nung wird zum Ausdruck gebracht, daß sie von dem
Entschluß der französischen Regierung Kenntnis nimmt,
die Verhandlungen mit Spanien zu einer Lösung zu
bringen, ‘oie die Achtung vor den internationalen Ver-
trägen mit der freien Entwicklung der Rifbe-
völkerung iti Einklang bringt titid deiueiitsprechetid
friedliche Beziehungen zti Frankreich gewährleistet
Während der Debatte wurde ein tommuiiistischek Redner.
der die französische Regierung heftig augriff, vou einein
Abgeordneten der Rechten, einem früheren Offizier, ge-
ohrfeigt, was einen ungeheuren Lärm her-
vorries.
Deutschlands- Weiszbnch zur Eiitwasftiungsnote

Die „Materialien zur Eutwaffnungsnote« sittd in
einem Weißbnch von« deutscher Seite zusammengestellt
worden. Es enthält u. a. eine Zusammenstellung der iit
der Note vom 4. Juni erwähnten Roten und Beschlüsse
sowie den Wortlaut des von General Walch an Marschali
Foch als den Präsidenten des alliierten Militärkomitees

      

t- mehrt-trat. _
INan Hdti Marg. von OertzensFünfgeld
,1] « · " lRachdruct verboten.)

»Das Fensterl« brüllte plötzlich einer, und alles lief
hin und starrte hinauf. ·

Zorine hielt sich den Kopf mit gespreizt-en Fingern:
»Das hat er getan, niemand anders als ert«

»Welcher er, du Dirne-ji« schrie Antonio, ließ die
Mandolinenreste fahren und schüttelte sie heftig an den
schätan »Wirst du nun endlich zugeben, was für eine

Sa schrie sonne, den hiibfchen Kett weit von sich «
stoßend, »ich bin die Frau des Groß-fürsten Roman-am von
Rußlandl«

Schallendes Gelächter antwortete ihr.
Die Weiber drangen kreischend auf sie ein, die

Burschen klatschten in die Hände, und Antouio funkelte sie
mit glühenden Augen wie ein Raubtier an: »Sot Und
ich bin der Emir von Afghanistan, und jetzt gehst du auf
ber Stelle mit mirl Seit langem schon führst du mich an
der Rase- herum, ich werde dich auf die Knie zwingenl«

Zorine streifte ihn mit einem Blick, wurde plötzlich
ganz gehorsam ganz ruhig. ,

»Schön, ich gehe mit dir-« ·-
Antonio las feinen Hut vom Boden aus, klopfte ihn

ab und hin-g sich die Jacke über die Schulter.
Mürsrisch, aber in aufgestachelter Leidenschaft, trieb

er sie vor sich her. SeinOdem brannte ihr in den Nacken,
sie hörte feine Brust keuchen.

Sie bogen in eine Gasse ein, die Zorine nicht kannte,
ohne Licht, ohne einen Stern über ihr.

Sie verlangsamte ihren Schritt und flüsterte zärtlich-
»Antoniol«
« Er nahm sie um die Hüfte.

Da fuhr ihm ein ftechender Schmerz in die Augen, er
ließ sie los, preßte die Finger gegen die Lider, brüllte auf
wie einscer und hüpfte von einem Fuß auf den anderen:

.««·Y

n“

.heitlichung reifen Gruiidfrageit  
 

erstatteten Schlußberichtes der Jnteralliierten Militärkon-
trolltouiinission über die Generaliiispektion vom 15. Fe-
brtiar 1925.

Eine zweite Änderung der Personalabbauverordnungen.

Dem Reichstage ist ein Gesetzentwurf über eine zweite
Änderung dser Personalabbauverordtitnigen zugegangen,
Es wird darin bestimmt, daß der allgemeine Personalab- .
bau in sämtlichen Reichsvertvaltiitigen utid bei den Ver-
sicherungsträgern eingestellt wird. Die neue Novelle sieht
außerdem wesentliche Verbesserungen zugunsten der
Beamten vor.

Steuerpolitifcher Protest des Hansabtindes.

Der Haitsabund veröffentlicht eine Erklärung, in der
betont wird, daß das Präsidium des Hansabuiides für
Gewerbe, Handel und Industrie mit großer Sorge den
bisherigen Verlauf der Beratttngen der neuen Steuer-
gesetze im Reichstage verfolgt habe. Das Vräsidium stellt
erneut fest, daß die grundsätzliche finanzpolitische Ein-
stellung dier Reichsregierung von einer für die Zukunft
von Staat und Wirtschaft gleich gefahrvollen Überschätzung
der dauernden steuerlichen Leistungsfähigkeit der deutschen
Wirtschaft ausgeht, und daß besonders .durch die Zu-
sammenwirtung in Reich, Ländern und Gemeinden der
Wirtschaft eine Belastung auf die Dauer auferlegt wird,
die tintragbar ist titid den erhofften Steuerertrag in das
Gegenteil verkehren müßte. Es richtet deshalb an die
Reichsregierung und den Reichstag die dringende Forde-
rung, die Stetiergesehe vor ihrer endgültigen Verab-
schiedung wesentlichen Abänderungen zu
unterwerfen.

Die Ablösung öffentlicher Anleihen.

Jin Atifwertiingsaiisschuß des Reichstages gab Abg.
Hergt die Ergebnisse der neuen Kompromiß-
o e r h a n d l u n g e n über die Ablösung öffentlicher Att-
leihen bekannt. Danach soll zur Beschaffungder für die
Auslösung der Auslosusugsrechte erforderlichen Mittel
jährlich ein gleicher Betrag einem Tilgungsfonds zuge-
führt werben. Soweit der Inhalt des Tilgungsfonds nach
dem Tilgungsplan erst im späteren Rechnungsjahre zu ver-
ausgaben ist, soll er verzinslich festgelegt werd-en. Die dein
Tilgungsfonds zuzuführenden Beträge sollen so bemessen
werden, daß sie unter Hinzurechnung der bei einem Zins-
satz von 6% zu erzielen-den Zinseinnahme die Gesamtlosten
der Tilgung decken. »
Bei-mischte Drahtnachrichten aus aller Welt

Dei deutsche Außenhandei tin Mai 1925.
Berlin, 24. Juni. Die deutsche Eiiifuhr im Mai 1925 be-

läuft sich auf 1084 Millionen gegenüber einer Ausfuhr von rund
432 Millionen. Jn der Zeit von Januar bis Mai 1925 betrug
die Eiiifuhr rund 5765 Millionen Reichsinart und die Aussuhr
rund 3444 Millionen Reichsiiiark. Die reine Wareneinfuhr zeigt
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im Mai gegenüber dem Vormonat eine Abiiahine von rund «
13 Millionen Reichsmark, die Warenausfuhr ist dagegen um -
rund 58 Millionen Reichsmarl gestiegen. Die Passivitiitter
Handelsbilanz belätist sich im Mai auf 266 Millionen Reichs-
marl gegen 337 Millionen Reichsmarl im Vormonat.

Hochverratsprozesz gegen sieben Kommuniftett.
Leipzig, 24. Juni. Vor dem Straffenat des Staatsge»richts-

hofes in Leipzig begann am Mittwoch unterdem Vorsitz des
Reichsgerichtsrates Loreiiz ein Hochverrats- und Sprengstoff-
prozeß gegen sieben erzgebirgische Kommtinisten. Jhnen wird
zur Last gelegt, im Herbst 1923 in Borstettdorf aus in Fioha
gestohlenen Sprengstoffen Handgranateti hergestellt zu hab-en.

Der Entwurf einer Reichsftädteordnung. »
Saarbrüitein 24. Juni. JnFortführung der Entschließun-

gen, die die vorjährige Hatiptversammlung des Deutschen
Städtetages in Hatiiiover angenommen hatte, hat der Vorstand
des Deutschen Städtetages die Beratutigen über den Entwurf
einer Reichsstiidteordnung zum Abschluß gebracht. Der Ent-
wurf bezweckt eine reichsgesetzliche Regelung der zur Verein-

des städtischen Verfassungs-
rechts. Ferner hat sich der Deutsche Städtetag in der Frage
der städtischen Verfassuiigsrefortn auf den Boden der Einkörper-
verfassung gestellt, bei der unter· dem Vorsitz des Bürger-
meisters nur eine Vertretungskörperschaft zur Beschlußfassung
berufeti ist. Auch der Vorstand des Preußischen Städtetages
hat in Saarbrüclen beschlossen, für die jetzt im Landtage er-
örterte preußische Städteordiiitiig die Einkörperversasstiiig vor-
zuschlagen.

Ein lommunistisches Waffcnlager befrhlagnahmt.
Dresden, 24. Juni. Die politische Polizei hat iit Pirna

ein kommunistisches Waffetilager beschlagitahmt Ein Kommu-
nist, in dessen Räumen die Waffen gefunden wurden, wurde
verhaften

Flug Amiindfetissmlt dein Zerretim
überKopenhagen, 24. Juni.

———--

»Die Kanaillel Sie hat Pfefferl Jn »den See mit ihr!“

Die Häuser spien ihre Jnsasfen aus, Laternen
schwankten über das unebene Pflaster, und Antonio schrie
und schrie.

Aber von Zorine war keine Spur mehr zu finden.

Wie sie auch alle Winkel abletichieten und sich im
ganzenthrtier verteilten, um dieses Ungeheuer von
einem Weibe herbeizuschleppen, alle
blieben umsonst.

Antonio, mit hochberschwolleuem tränenden Augen,
verschwor sich bei seinem Haupte, sie mit seinen eigenen
Händen zu erwürgen, wo sie ihm iti den Weg liefe.

»Das Messer —- ja, das lasse ich mir gefallen-l Bei
uns hat jede ihr Messer, und sie ist nicht schlechter darum.
Aber Pfeffer —- Pfeffer --— so eine feige, hinterlistige
Kanaille —- Pfefferl«

»Schade um deine schönen Augen,« höhnte eine, die
er um Zorines willen sitzen gelassen hatte. „Stamm. mit
mir, ich will sie dir liihleni“

Aber Antonio ging nicht mit ihr.

Dem Signor Bartolli und einem halben Dutzend hand-
sester Burschen war es inzwischen eingefallen, nach bem
Schützen zu fahnden, der mitten in einem Knäuel Menschen
eine Mandoliiie kaputtschießen konnte, ohne jemand ein
Härchen zu trümmen.

»Und ich sage euch, das ganze war nur ein Spaß,.
und diese ganze Aufregung hat nur« diese Fremde ver-
ursacht, die mit Antonio gegangen ist, sie wird ein schlechtes
Gewissen gehabt haben.«

Am Hohlweg blieb Roman-ow ftehen. Und, da Usso-
poff zögerte, ihn seinem Schicksal zu überlassen, grüßte er
ihn sehr höflich und entfernte sich ohne ein Wort.

Der Graf starrte ihm bestürzt nach.

Woran war er nun mit dem jungen Herrnl Was
konnte er nach Bern berichten? Welch eine Katastrophe
bereitete sich vor im Schweizerhauseit

Unruhig nagte er an seiner Unterlippe.

die
n!" .Tfs ist-.nächsten

Nachforschung-en «
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L . Warschau. Aiißeiiniiiiister Skrzvnsti hat den deutschen Ge-

 

Atuuiidsens wird hier betaunt, dask Aniuudsen beabsichtigt, bei
einer eventuellen iteueii Nordpolexpedition iitir ein Zeppelim
lnstschisf zu benutzen, da die Flugzeiige sich beim Starien und
Landen als ungeeignet erwiesen hätten. Eine eventuelle nein
Expedition wird darum nicht von Norwegeii ausgehen. Amunds
sen beabsichtigt, nach Deutschland oder Amerika zu reifen, um
dort uni Unterstützung für seine Pläne zti werben.

In der Kirche ermordet.

Rom, 24. Juni. Als der Kanonilus Eapozza heute früh
im Dom von Bari die Messe las, wurde er plotzlich von einem
Manu, der sich ihm während der heiligen Handlung unbemerkt
genähert hatte, durch Dolchftiche ermordet. Eine Frau, die dein
Mörder iit den Arm fallen wollte. erhielt ebenfalls einen

.-

schwereii Stich. Der Mörder, ein alter Lebeniann, der fein «·
Vermögen vergeudets hatte, ivollte sich an dein Kanonikus rächen,
weil dieser einer Base des Mörders, die Äbtissin eines reichen «««
silosxers ist, abgeraten hatte, ihren Leiter zu unterstützen.

(Eigene Yeackuachrichtenx
Gesandter v«. Giilich ist zum deutschen Gesandten

 

' Luxeiuburg ernannt.
Zwischen Briand und dem deutschen

Hoefch hat eine längere llnterredung stattgefunden,
sich tun die Frage drehte, ob Frankreich zu einer Politik

der Verständigung titid der Entfpannitng gegenüber Deutsch-H

land bereit sei. «
Der deutsch-spanische Handelsvertrag ist am 21. Juni

ratisiziert worden.
Marschall Petain ist von Straßburg aus ins besetzte»

Rheingebiet gefahren, usnisz die durch die Räumung des
Rushrgebiets nötig werdende Umgritppierung der
satzungsarmee zu besprechen

Zwischen Siegen und Bonn
Flugzezug abgestiirzt.
tot.

ist ein sranzösisches

Der spanische Schiffsreeder Echevariieta
schurei übergegrifsen.
bot der spanischen Regierung zu überbringen-

Jn Beßarasbien steht eine Hungersnot bevor. _
Die chinesischen Uiiruheti haben auch ausf die Mand-

schtirei iibergetiffen.
Jn Honglong ist, wie die Central News melden, das

Geriicht verbreitet, Japan habe Südwina wegen Ermor-
dung des Schastzmeisters des japanischen Hospitals in
Kanton den Krieg erklärt.

Aue Jn- und Ausland. «
Berlin Nuutiiis vjioiisignore Paeelli überreichte im

Atiftrage des Papstes dem preußischen Ministerpräsidenten
Braun fein Beglaubigungsfehreiben als Gesandtet
lei der preußischen Staatsregierung tiud sprach im Auftrage
dess Papstes die besten Wünsche für das Gedeihen Bunten!“
an . -

Berlin. Jn dem Befiitdeti des Abgeordneten Spahn ist
eine Besserung eingetreten, so daß Exzellenz Spahn aus
dem Krankenhaus wieder in seine Wohnung entlassen werben.
onnte.

ist nach

London. Die Arbeiterstartei hat eine Resolution eini-v
gebracht, in der sie sich gegen den Paktvors lag-

snilitiirische Verpflichtungen bringe, nicht zur wechselettigen
iiid allgemeinen Abritstuiig führe, bie französisch-deuts e Ver-
ständigung und den europäischeii Frieden nicht sichere, andern

veiidet, weil er inseinein Umfange zu begrenzt ich; were

vielmehr einer ttiilitärischen Allianz gleichbedeutend ist.-, -«·

Eandten Riåiischer zu einer Unterreduug empfangen, die sich
nit der öglichleit der« Fortführung der deutsch-politischen
ih-aiidelsvertragsverhaudlungeu beschäftigte.

Sofia. Utiweit des Dorfes Belißa tain es zwischen einer
Truppenabteiliuig und Bauditensp die im April den Anschlag
a uj d en K ö n i g ausgeführt hatten, zu einem F e u e r g es-
fecht, bei dein ein slianbiteufiihrer getötet wurde. Unter dem
oon den Banditen liegeiigelassenen Gegenständen fand man das-·

— Fernglas. das dein König eiitriffen worden war.

Hsiidenhurg über die Anweisung-
»Ich hätte auch hungern müsse-MS

Bei dem Empfang der Arbeitsgemeinschaft der A u ski-
ivertuiigsorganisationen,derdeitn Reichspräsiis
deuten v o u H i n d e nb u r g stattfand, äußerte sich dieser
folgendermaßen:

»Ich danke Jhnen, meine Herren-für die sehr inter-
essaiiteti Ausführungen. Jrn großen und ganzen steheich
dieser Frage ja fern. Aber besonders habe ich mich stets
für die Lage der armen, alten Rentner interessiert. Jch
glaube auch, daß die frühere Reichsregierung ihrem Wort
nicht untreu gewesen ist, wenn ich auch nicht die Veranxs

—-.--..——— ..- - CO—-—-· ——.0—....—.. --—.-«-..-.- -.----- —-

Wie wenn er Zorine warnte? Er hatte sie wohlauf
Schlachtmesser geliefert, aber das Äußerste galt es z-
verhindern.

Romanow hatte nicht getobt,·nicht geflucht, niemanx
ansgellagt Er hatte nur be arrl’ e ie en.

Und was nun? h ach g schw g
Der Graf konnte sich nicht entschließen, in ein etc?

zurückzukehren Obwohl der Nebel sich langsamsin Läge-:
auflöste, beharrte er »auf feinem Posten. Gitter Gott, den-
Manne in feiner heißen, stummen Wut war ja alles zic-
zutri.tS-t:ienf.il 3 b - f "

ro o , ie verein amten Gassen bei dem na kalteir
melancholischen Wetter. Wie im Novemberl Dieß Weis--
rasch durchweicht, überall triefende Büsche, Rinnsa-le» unt
über dem ungeheuren Becken des sonst so« lachenden Seel
ein trübes, « ·
Nebelmeer.

Und Zorine kam nicht. '
Ussopoff fühlte die eisige Umarmung des Sieben, ihr-s

schauderte die Haut. .
Wozu sich einen Schnupfen holen? Für heute hatte.-«

er wirklich genug. -.
(53er großng schle ifn selin Hfauis tivie eit- Sieb. ·

e en o en ie en an n ren u en, -
haglichen Dachkammern. g h ffig W

Er warf sich im Dunkeln, in Hut und Mantel wie er:
war, auf einen Lehnstuhl. . -

Jn einer Tasche noch den Revolver. t" fit t;
cgnd 2fytto’hnte tiief auf. ' · · ’

er egen rieselte über die S« iben, rau e ein-—-
tönig auf Baumkronen hernieder. d” fcht

Alle Lichter des Himmels erloschen, ein seltsames Zu-
sammentresfen.

Wenn sie nun rammt, dachte er, werde ich sie erfchießen. ·
Sie mußte ja komment Ohne Geld, ohne Kleider,.

nur die alten, die sie auf dem Leibe trug, die er wie eint-
Heiligtum aufbewahrt und die sie zum Mummenschanzt
entwürdigt —- was wollte sie da anfangen?

Er sprang auf und lief ans Fenster. «
Der See . . . (betriebene folgt) «

---«- «w- —-

Bei-«

endlos wandernsdes und sich erneuetitdet·

i i!

Botschafter v.
die ‚.

«
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Die beiden Jnsasfen waren sofort«

Als-«
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wortutig gehabt habe. Jch habe fa auch Bedenken, daß
ein Mann, der 10 000 Mark Vermögen gehabt hat, nur mit
15 % aiifgewertet werden soll, ebenso wie ein Millionär.
Dieser kann davon existieren, der andere laiiii es nicht.
Jch habe selbst mein Vermögen verloren. Jch kann daher
die Notlage dieser Leute verstehen. Wenn ich meine
P e ns i o n nicht gehabt hätte, nnd sie war ja atisreicheiio.
hätte ich auch hungern müssen. Jch bitte Sie daher, meine
Herren. mir Jhre Wünsche noch einmal schriftlich einzu-
reichen. Das letzte Wort in dieser Frage ist noch nicht ge-
sprochen. Jch werde erst das fertige Geseb abwarten,
bevor ich meine Entschließungen fasse, denn Sie wissen ja,
ich muß als alter Soldat mir die Freiheit meines
Handelns wahren.«

Beim Reichspräsidenteti fand ferner der erste p a r l a -
mentarische Bierabend statt, zu dein der Reichs-
kanzler, die Reichsminister, die preußischen Minister. die
Gesandten der Länder, Vertreter des Reichstages, des
Preußischen Landtages und zahlreiche andere hervor-
ragende vPersönlichkeiteii erschienen waren. Ebenso
empfing der Reichspräsident in Gegeiiivart des Reich-Z-
kanzlers und des Reichstitinisters für Ernährung und
Landwirtschaft den Vorstand des D e u t s ch e n L a n d .
wirtschaftsrats und nahm die Glückwünsche des
Deutschen Landwirtschaftsrats utid einen überbliek über di-«
Lage der Landwirtschaft entgegen.

Barmats politische Beziehungen
« Berlin, 24. Juni.

Julius Barmat wurde gestern in der Wohnung Henri
Barmats durch den Vorsitzenden des parlamentarischen Unter-
suchungsausschusfes des Prenßischeii Landtages weiterveis
nommen. Anweseiid waren ti. a. der Hausarzt Barinais,«Pios
Lewin, Rechtsanwalt Schwersenz, der frühere Polizeiprafideiu
Ri ter, Reichskanzler a. D. Bauer und Geh. Oberfinasizrai
He wig. Barmat sollte Auskunft geben über seine

« Beziehungen zu politischen Persönlichkeiten,
zu Scheidemann, Bauer usw. Er gibt an, daß nach seiner
Kenntnis der Din e vertragsmäßig Zahlungen an politische
Persönlichkeiten ni t erfolgt seien. Reichslaiizler a. D. Bau er
habe in zwei Fällen Provisionen bekommen und Barniat ein

Empfehlungsschreiben an die Preußische Staatsbank

gegeben. Bauer sagte aus, daß er keinen Vorteil von Bartnai
gehabt habe. Die Frage des Vorsitzenden, ob Bauer seine
ssentliche Stellung dazu benutzt habe, um Bartnat stredite zu

be agfen, verneint Barmat. Er gab dann Auskunft über seine
Bes e ungen um früheren Berliner Polizeivrasi-
deuten Richter Er habe diesen als Parteiiiiaiiii rennen-
elernt und se später fast täglich mit ihm nnd Heilniann zu-
ammengewesen. über Geschästliches habe er sast nie mit ihm
gesprochen. Den Abg. H e i l m a n n hat Barniat, .ipie ei angibt,
urch den Sekretär der holländischen sozialistischen Partei

kennengelernt. Heilmann bekam als Korrespondent des »Vor-
weerts« 15 Gulden für jeden Artikel. Das sei von der Zeitung
aus mit ihm verrechnet worden.

Heilmann habe nie etwas bekommen,

außer dem, was er vom »Vorweerts« für seine Artikel eihiell.
Daß er i n als seinen Gast nichts für Essen und so weiter
zahlen lie , war selbstverständlich, und daß er ihm die Speisen
vergütete, habe er schon gesagt. Damit war die Verlieh nnnkk
beendet. .

llrieil in: Meeileiibiirgifrheit Tsthelapiozei
§ Leipzig, 24. «Jiiiii.

Im Mecklenburgischen Tschekaprozeß wurde
reine, nach 14 Verhandlungstagen, das Urteil verkündet. Es
autet gegen den Angellagten Zeutschel wegen Vergeheiis
nach § 7 des Republil-Sclutzgesetzes nnd Verbrech::is nach
§§ 5, 6 und 7 des Sprengstonfgesetzes sowie Beihilfe zum Mord
auf 8 Jahre Zu chth a u s und 500 Mark Geldstrafe, gegen
den An eklagteii Warnke wegen Vergehens nach § 7 des
Sie ubli -Schutzgefetzes und Verbrechens nat § 6 des Spreng-

fgesetzes auf 2 Jahre 6 Monate uchthaus nnd
Mark Geldstrafe. Lgegen den Angeklagten Winkel wegen

Beihilfe zum Mord, s eihilfe zum Hochverrat, Vergebens nach
um Republik-Schutzgesetzes und Verbrechens nach § 8 des

engstoffgesetzes auf 3 J a h r e Z u ch t h a u s und 300 Mark
Geldstrafe. gegen den Aiigellagteii Schmidt wegen Ver-
sehens nach § 7 des Republik-Schutzgesetzes und Verbrechen-Z
nach F 7 des Sprengstoffgefetzes auf 2 Jahre 6 Monate
Sef ngnis und 300 Mark Geldstrafe. Die Geldstrasen bei
ärutschel Warnke und Schniidt gelten als durch die erlittene
niersuchungshaft verbüßt.

rotem aussen-kunnten
I Merkblatt für den 26. Juni. .
. Sonnenaufgang 3“ H Monbausgang 8“ V

Sonnenuntergang 8" ‚ Monduntergang 11" N
1866 Die reußische Elbarinee wirft bei Hiihnerirasser die

Armee Elam- allas zurück. — 1891 Physiker Pros. Weber gest.

U Volksglaube und Heuernte. Das Gras, das geniähl
wird, so lehrt der -Volksglanbe, darf nur mit einer blank-
geputzten Sense abgeschnitten werden, sonst verdorrt tin
nächften Jahre die Wiese. Weht ein starker Wind, so ist
es gut, wenn die Frauen, die das Gras wenden, mit detn
Rechen auf die abgemähten Grasschwaden oder auf die
Heuhaufen schlagen. Eine für das Heuen schädliche Wit-
terung soll zu erwarten sein, wenn die Heurechen in
fließen-de Gewässer getaucht werden. Jrn sächsischen Vogt--
lande, in Bayern nitd in Böhmen glauben die Landlenke
daß die Wiese im nächsten Sommer wieder langes nnd
sfettes Gras trägt, wenn sich der Besitzer nach der Abfahrl
des letzten Henfnders ans den Boden setzt und ein lustige-'r-
Lied singt.

U Lustpostbriefsendngen nach Finiiland. Die LuftpostHaim
burg-—Malmö, ab Hamburg 4,30, und die Nachtlnftpost
Berlin-Stockholm, ab Berlin 8,00, bieten günstige Beför-
derungsgelegenheiten für gewöhnliche und eirigeschriebene
Briefsendungen nach Finnland. Auf beiden Wegen er-
reicheii die Sendttngen in Stockholm am nächsten Tage An-
schluß an die Luftpost Stockholm-—Helsingfors, ab Stock-
tholin 10,00, an Helsingfors 2,00. Die Luftpost ermöglicht
.eine erhebliche Beschleunigung gegenüber der gewöhnlichen
tBeförderung

* Kurtheater. Heute Donnerstag 71/, Uhr:
»Die zärtlichen Verwandten« von Benedix. Freilag lenie
Vorstellung. Sonnabend sindet die erste Ausführung von
Gerhart Hanptmanns Lustspiel »Die Jungfrau vom Bi-
scho.ssberg« statte Sonntag 71/, Uhr wird die überall mit
größtem Erfolg aufgeführte Operetle »Annaliese von Des-
san« von Winterberg, erstmalig ausgeführt.
"«-0eo ErichsenssAbend. »Das syogattfum

des Abendlaiiides«. Es wak vorauszusehen, daß sich für
den Vortrag mit Demonstrationen des berühmten Experi-
menitalpsnchologen Leo Erichfen am nächstenl Freitag,
den 26.. 6. im Kursasal ein außer-gewöhnliches Jn-

 

terefse zeigen wind.

mindeste zu tun haben.
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Das Geheimnis des großen Erfolges
Leo Erichsens in der Oeffentlsichleit liegt einmal
Wahl der Stoffe, die er behandelt, dann in der meister-
haften Form, in der er sie dem Publikum nahe bringt
nnd in seinen fabelhaften Demonstrationen, über diefiih-
reiide Zeitungen, wie der »Hambnrgische slorrespondent«,
urteilen: »Seine Vorführnsngen sind geradezu phäno-
nienal und überrsagen alles bisher Gezeigte
ttirinhoch«. Leo Erichsen, der seit Jahren an der
Spitze der deutschen Rednerschaft steht-in einigen Groß-
städten konnte er das einzig dasteheiide Jubiläum des
100. Vortrages feiern hast als Forscher und Vortra-
geiider die ganze Welt bereist, tun namentich die oklulten
Probleme des Orients ati Ort und Stelle zu· studieren.
So dürfte sein Vortragsabend am Freitag, den 26. d. M.
das Jnterefsanteste fein, das er bisher der Oeffentlichleit
geboten hat, was gewiß viel hei-"«en will, angesichts der
Fülle glänzender Urteile der gesamten Presse und Ge-
lehrten von Weltruf über ihn. Seinen Aiisfiihrungen läßt
Leo Erichlsen eine Reihe hochiiiteressanter De-
nionstrationen folgen, darunter feine. Meisterschafts-
erperimente und netie Versuche seelixcher Fernwirkung. Es
ist selbstverständlich, idaß die Darbietiiiigeii mit Hypnose,
Suggestion oder ähnlich atifregenden Versuchen nicht das

* Eisdiebstahl. Von dem auf dem Scholzen-
berge lageriiden Roheis des Konditors P. Nitsche in
Hirschberg find in letzter Zeit etwa 300 Zentner im Werte
von 1000 Mk. gestohlen worden« Wahrscheinlich ist das
Eis sogar mit Wagen au dem am sitetseham vorüber-
fiihrenden Wege abgefahren worden.

* Die Errichtung einer Glasfach-
sehn-le wird hier angestrebt. Hinter dein Plane stehen
die großen Glashütten und Schleiferetetn die ein Interesse
daran haben, daß tüchtige Fachleu«.«·e herangebildet wer-
den. Vor allem sols auch Wert auf eine künstlerische
Ausbildung gelegt wer-den. Wenn angängig, soll die
Schule auf dem Grundstücke der
werden.

* Voigtsdorf, 24. Juni.
bilänsm feierte Herr Pastor Zellerl

Jau«er, 24. Juni. Fünf junge Rente, ziemt-ist
Jusnglehrer aus hiesiger Stadt, habeii dieser Tage eine
Pilgerfahrt nach Rom zu Fuß angetreteii. eliich die Ruck-
reise soll auf gleiihe Weise zurückgelegt werden. Sie
rechnen mit einer Reisezeit von 5——6 Machen, wollen eine

Woche in Rom bleiben und iiach etwa drei Monaten we-
der in der Heimat eintreffen.

Tu. Görliß, 24. Juni. stsner neue »Er-affen-
funde bei Kommunisten.) Die politische Polizei hat neit-

Holzschnißschnle errichtet

Das 251ährige Jn-

erdings ein kommiisntistisches Waffen-lager, welches offen-
bar zur Ausrüzstung einer inilitärischen llniergruvpe der
KPD. bestimmt war, eniittelt nnd lies.tilas,s:itihiiil. Bei
einein in Pirna wohnhaften, der Polizei als Militärtinter-
bezirlsführer der Kommunisten verdächtigen siomnitinisten
wurde eine Hausstichting abgehaltcii nnd dabei eine Ma-
schinenpistole und weitere Bestinoteile iiir sechs andere
Maschinenpistolen, elf Schußwafsen mit etwa 1100 Schuß
dazu gehöriger Muuition, eine scharfe Eierhandgranate
und verschiedene andere Ausriistnirzszegeiutnade Zuschlag-
nahmt. Außerdem wurden bei der {rauskommt verbotene
kommuniftische Druckschristen, darunter eine große Ansahl
von Nummern der verbotenen toniuinniitiktlsen Zeitschrift
»Der Polizeibeamte«vor-gesundem Es gelang, den Besitzer
der Räume, in denen dieser Waffeniiind gemacht wurde,
zu verhaften. Er wurde der Staitsiinwastsihaft zugeführt

Weitere Erinittliingen sind im Gange.
————‘-

Dag Veltheimei Unglück vor Gericht
(arbeitet Tag.) § Minden. 23. Juni.
.. Jm Prozeß gegen den Oberleunant Jordan, den

Ftihrer »der beiin»libersetzen über die Wefer bei Veltheim
verungluckten Retchswehrabteilung, ivtirden in der gestrigen
tltachmittagssitznng mehrere Ofsiziere als Zeugen vernommen.
Hauptmann Jsermann und andere hatten den Eindrnit.
daß»die Fahre in gefahrlicher Weise überlastet war. Dagegen
er»k»larte Hauptmann Starke, daß nach seiner Meinung die
Fahre durchaus nicht überlastet gewesen sei. Bis zum
Sinken habe auf ber Fahre völlige Ruhe geherrscht. Haupt-
maiinn Gabke betont, daß der Angeklagte unmittelbar nach
dem Uiigltiek gesagt habe, daß er die volle Verantwor-
tung ubernehme,» da er nach den Vorschriften noch 30 bis
40 Mann mehr hatte ausnehmen können. Hauptmann Netz
bezeichnete die Stelle bei Veltheim als äußerst gefährlich. Der
Angeklagte erwidert darauf, daß ihui davon nichts bekannt
gewesen sei. da er an esielåts des dort immer betriebenen
Fahrverkehrs mit norma en erhältnissen habe rechnen müssen.

Die Geretteten von Veltheim. «

Fur heute ist die Vernehmung von 38 Zeugen in Aus cht
genommen. Es sind vorwiegend Jnfanteristen und Pioii ere
aus Minden, Detmold und Bückeburg, die an der Un-
glückssahrt teilgenommen haben. Zunächst wird die
Frage einer" Ortsbeslchtigung angeschnitten. Das
Gericht wird uber diese Frage noch beschließen. Die dann ver-
nommenen Zeugen gaben Auskunft über das Verhalten der
Mannschasten in" der Fähre. Als der Schreckens-use »Wasser
im Ponton« ertonte. hätten sich die Reichswehrleute unruhig
bewegt und dadurch die Fähre zum Schwanken gebracht. an
besonders anschaulicher Weise schildert

Pionierunteroffizier Koch

die einzelnen Vorgänge. Oberleutnaiit Jordan habe ‚ibm
wahreiid der Beladnn der Fähre den Befehl gegeben-, die
Mitte der Fahre freizu asseii und die Verteilung der Soldaten
zu· uberwacheii. Es sei auch alles gut gegangen. Plötzlich aber
sei schwallweise Wasser in die Poiitons der linken Seite ge-
drungen. Waren die Leute nicht kopflos geworben, so daß eine
Panik eintrat, dann wäre das Unglück nicht"geschehen, sicher
aber hätte es nicht den großen Umfang angenommen. Es sei
z. B. aus der abtreibeiideii Fähre Befehl gegeben worden.
Gepäcl und Gewel re wegzuwers"en, aber er habe
nicht gesehen, daß dein efehl eliiheitlich nachgekotnmen wurde.
Andere Unteroifiziere nnd mehrere Piouiere bestätigten im
wesentlichen die Atissagen des Unteroffiziers Koch: dagegen
zehen die Meinungen darüber, ob die Jiifanterifteii
sich unruhig verhalten haben, auseinander. Es
wird ast all etiiein festgestellt, daß gleich nach dem Rufe »Ver-
leilen « die ähre abgesaclt sei.

(Dritter Tag.) § M i u d e n, 24. Juni.
Morgen soll laut Gerichtsbeschluß hier in Mindeii die

Besichtigung einer Fähre, wie sie am 31. März bei
Veltheim gebraucht wurde, vorgenommen werden. Das Reichs-
wehritiinisterium hat gestattet, daß die Fahre am Ufer der Wese-
mit Mannschafteii belastet wird; eine überfahrt mit
Mannfchasten wurde jedoch nicht gestattet. anwischen
gehen die Zeugenanssagen weiter: Pioiiiere, Jnfanteristen,
Schützen erscheinen auf dem Zeugenstand, und die Aussagen
gehen zutii Teil weit auseinander. Es handelt sich hierbei
immer um die Frage, ob an der Fähre eine Panik entftaiideu
war, oder ob die Soldaten sich ruhig verhalten hatten. Ober-
feldwebel Quitter kann sich das Unglück nur dadurch et«
klären, daß die Mannschaften auf der Fähre nicht richtig ver-
teilt waren. Amtsgerichtsrat M·iiideldo«rs. der

in der .

« umliegenden Ortschaften eine F ü n f t a g e f e i e r bei der

Bergniig der Fähre
zugegen war, hat an dein vorgesnndenen Material keinerlei
Schaden bemerkt. Der Besund habe ergeben, daß die Fähre sieh
oeiin Abtreiben gedreht haben muß. Bei den ersten Verneh-
mutigen hatten vornehmlich die Pioiiiere von einer Panik ge-
sprochen, wahreiid die Jnsanterislen in ihren Aussagen fiel)
mehr zurückgehalten hätten.

Aus dem Gerichte-sinnt
_ § Jin Prozeß der Wohiistätteii-G.ni.b..H. erklärte, wie atis
Berlin gemeldet wird, Miiiisteriakrat Dr. Karstedt, der
Generatreserent für den Haushalt iin Reichsarbeitsniitiiste-
riutn, daß die Wohiistättengesellschast nicht berechtigt gewesen
sei, Mittel zu verlangen, die für andere als die ihr gesteclteii
Ziele Verwendung finden falten. 3.4..) iiie Ksreditgewähruug
an den Triauonfilin fei dein Reich ein sehn-er an lsererlnieiider
Schaden zugefügt worden. denn das Reich hat«-e infolge der
Zahltingsunfähigleit der Filnigeseliscljait die LIohnftättein
gesellfchaft saiiieren inüsfen; außerdem seien die Wohnungs-
baiiteii monatelang verzögert worden. -

§ Ein Gistmordprozeß. Jii L a nd sbe rg a. d. W. begann
der Prozeß gegii die vierzigjährige Kanstnannswitwe Minna
Glaß und den wegeii.Trtinksncht und Vers.l,-«..endnngsfneht
entinündigten Rechtslandidaten Ediiard Hüb tier. Dte
beiden werden beschtildigt, im vorigen Jahr den Eheznann der
Glaß durch Verabreichting von Bleiweiß im Essen,
in Getränken und in Arzneien langsam vergiftet zu haben-.
Während Frau Glaß sich als unschuldig bezeichnet, erklärte
Hühner, daß er wisse, wer den Gistinord ausgeführt habe, er
werde es aber nicht sagen. .

§ Das Ende des Schiffbckcr Koniinunisteiiprozesfes. Der
Schiffbeker Komtuunistenprozeß, der am 26. Fe-
bruar vor der politischen Straflaintner des Landgericbts Al-
tona begann und in sieben Staffeln insgesaint 1.91 Personen
auf die Aiillagebank brachte, hat jetzt mit der Verurteilting
von 13 Augellagten zu Festuugssirafen von drei Jahren nnd
sechs Monaten bis ein Jahr fünf Monaten und Geldstraer
von 10 bis 200 Mark seinen Abschluß gefunden.

 

§ Strafanträge im Meiklcnbnrgischen Tfcheliipisozesz. Jm
Mecklenburgischen chekaprozeß, der seit dem
5. Juni bei dein Staatsgerichtshof in Leipzig verhaxidelt
wird, wtirden folgende Strafanträge gestellt: Gegtii Zeutsehel
Todesstrafe, gegen Wariile und Winkel je 4 Je 2e Znehtljaus
nnd 500 Mark Geldstrafe. gegen Schinidt 4 Jahre Gefängnis
und 500 Mark Geldstrafe.

§ Der ,,Verbcsserer dcr menschlichen Rasse« vor Gericht Der
weitbekanitte Arzt Dr. Boeters in Zwiekati, der durch
Unfruchtbarmachung von Verbrechern und Schwaehfinnigen
die menschliche Rasse verbessern will, hatte sieh wegen seht-betet
Beleidigung und Beschimpfung von Kollegen und Behörden
vor dem Dresdener Schäffengericht zu verantworten. Das
Gericht sprach ihn frei, da der Leiter einer Heilanstalt be-
kundete, daß Dr. Boeters sich zeitweilig nicht in· freier
Willensbestimmiing befunden habe. Die sächsifclse Regierung
hat ihn in den einstweiligen Riihestand versetzt (er ist Bezirks-
arzt) und ein Entinundigungsverfahren gegen ihn
eingeleitet.

Arbeiter nnd Angestellte.
· Berlin. (Der Kampf in der Holziiidnstrie.) Jn
den Aussperrungskampf in der deutschen Holzindustrie, der
bisher zur Aussperruiig von etwa 33 000 Holzarbeitern ge-
fnhrt hat, hat nunmehr aus Antrag des Arbeitgeberverbandes
der Reichsarbeitsminister eingegriffen. Arbeitgeber
nnd Arbeitnehmer wtirden zu einer Aussprache über den Kon-
ilikt geladen. .

Duisburg. Beilegung des Hasenarbeiter-.
streiks.) Der Schiedsspruch für die« Dtiisbiirg-:liiihrorter.
Hasenarbeiter ist voin Reichsarbeitsmiiiisterinin stir. ver-
bitt dlich erklärt worden. Bekanntlich haben die streitenden
Hasenarbeiter den S iedsspruch angenommen. Der Arbeit-
geberverband hatte je och den Schiedssprtich wegen verschie-
dener ihm unerfüllbar erscheinender Bestimmungen abgelehnt
Die Hafenarbeiter haben beschlossen, nachdem der Reichs-whats-
minister der von ihnen beantragten Verbindlichkeitserklariing
des Schiedsspruches stattgegeben at, sich den Arbeitgeberii zur
Wiederaufnahme der Arbeit zur erfugung zu stellen.

Welt Und Wissen.
---——-«-«-·-..

w. Das Orgginalmanufkript von ,,Tausendiindeine Nacht«
glefundem Ra Mitteilungen russischer Blätter wurde im
.rchiv der Petersburger offentlichen Bibliothek ein in per-
sifcher Sprache gehaltenes, vergilbtes, altes Manuskript ge-"
funden. Das Manuskript wurde der russifcien Akadetnie der
Wissenschaften zur Prufung vorgelegt, und er auch im Aus-
lande»bekannte Kenner der ersifchen Sprache nnd Literatur
Professor Mart stellte fest, da es fielä um eine Sensation, näm-
lich um das Qriginaltnanuskript er berühmten persischen
Märchen »Tausendtindeine Nacht« handelte. Das Maiitislript
ist etwa gegen Mitte des 15. Jahrhunderts geschrieben worden
und galt bisher »als, verfchollen. Das Originalinanuskrivt, von
dem es wahrscheinlich keine zweite Abschrift gibt, solt jetzt in
einem der russischen iationalntuseen aufbewahrt werden. «

Spiel und Sport.
Sp. Rekorsdtag des Siebenstaatenfliiges. Das Großflug-

zeug, atif dem mehrere Vertreter der deutschen Presfe einen
Flug durch sieben Staaten unternehmen, flog am 22. Juni
die Strecke Kopenhagen—Dorsten—-Zürich trotz
ungünstigen Wetters in gut siebeiieinh alb Stun-
d e n. Die Strecke beträgt 1200 Kilometer. Von Zürich
ftieg das Flugzeug zum Weiterfluge nach Wien auf.

Sp. Der Ehrenpokal des Reichspräsidenten dem West-
dentschen Spielverband überreicht. Der vom Reichswä-
sidenten anläßlich der Rheinischen Tansendjahrfeier für die
Siegfried-Staffel der rheinischsen Städte als Wanderpreis
gestiftete Ehrenpokal ist auf der Rheininsel Grafen-
werth vom Stellvertreter des Reichsministers für die be-
setzten Gebiete, Generalkommissar Schmsid, in feierlicher
Form dem Westdeutfchen Spielverband übergeben worden

Sp. Deutsche Reiter bei den Olismpkselxien Spielen 1928
Jm Jahre 1928 finden in Amsterdam die internatio-
nalen Olhmpischen Spiele statt, iti denen die Meister-
schaften in allen Sportzweigen entschieden werden. Zum
erstenmal nach dem Kriege werden sich de-. i auch wieder
deutsche Sportsleute beteiligen, unter ihnen auch Ver-
treter der deutschen Arme-e ans dem Gebiet der Reitlnnst

Nah und 8cm.
O Fehrbellinfeiertn Zur Erinnerung an die Schlacht bei

Fehrbellin, durch die einst Brandenburg gerettet wurde,
fand nicht nur in Fehrbellin selbst, sondern auch in allen

« ftatt.
Cm Fehrbellin feierte man den großen Tag durch historische
llnizuge nnd durch einen Gottesdienst am Denkmal des

- Großen Kurfiirsten.

O Großfeuer in einer Berliner Markthalle. Jn der
Markthalle in der Lindenftraße in Berlin brach ein
Großfeuer aus, das die gesamten Kellerrännie erfaßte.
Der größere Teil der Unterkellerung mit allem, was darin

; lagerte, ift den Flammen zum Opfer gefallen.



O Das Geständnis des Lustinörders. Der Lustmörder
an der Nosa Reif aus Grub, Chemiker M ich a el P o pp,
hat im Gefängnis in Meiningsen auch den Lustmord an
der 19lährigen Porzellanarbeiterin Alma Sölliier ans
Steinach eingestanden.

Gründung einer Vorwissen-Gelehrte an;
Eines der Nordpolflugzeuge gerettet.

Nach einer Meldung aus Oslo haben führende
Männer Norwegens, darunter I‘ianfen. der «Minister-
vräsident Juckel, der Präsident des Storthings nnd
Dr. Skattam, der Präsident der Geographischen Gesellschaft,
beschlossen, in Norwegen eine Sammlung zu veranstalteu,
deren Ergebnis zur Gründung einer AmundsenGesellschaft
verwendet werden soll. Die Gesellschaft soll vor altem
Forschungen ans geographischeiu Gebiet fördern. Jin
übrigen wird mitgeteilt, daß Atti u ndsen sich bisher
noch mitkeineiti Wort über seineweitereuPläne
geäußert habe. ·

Inzwischen ist das eine der Nordpolslngzeuge, das
Amundsen auf dem Landeise der L a d h i F r a n kl in -
Bucht hatte zurücklassen müssen, von den Begleiterii des
Nordpolfahrers freigeiiiacht und zurückgeholt worden. Die
Flieget sind mit dein Flugzeug glücklich in K i n g s ba h
g e l a nd et.

- ‑ “uns—1.-..... -.. « ----.

„r .. ’ Börse .und Handel.
Auitliche Berliner Notierungen vom 24. Juni

» si- Borsenbericht. Die Börse zeigte nach festerem Beginn iui
Berlan schwankende Haltu ng-. Das Geschäft war sehr
klein« und wickelte» sich im wesentlichen innerhalb der berufs-
maszigen Spekulation ab. Es herrschte mit Rücksicht auf den
bevorstehenden Ultimo, auf die immer noch nicht getlärte Aus-
werttingsfrage und auf die beginiieiideii 9teich-‚Stagäverhanblnnn
gen uber die Zollvorlage große Zurückhaltung. Als aüustigeres
Moment fielen die Nachrichten über »die bevorstehende Räumung
des Ruhrgebiets in die Wagschale.

si- Devisenbörse. Dolla r 4,19—4,20; engl. Pfund
20,38——20,43; ho l l. G u l d en 168,26—168,68; D a n z. 80,92 bis
81,12; franz. Frank 19,53—19,57; belg 19.37—19.41;
schweiz. 81,45—81,65; »Jtalien 15,52—15.56; schwed.
Krone 112,24—112,52; dän. 81.95—82.15; norweg. 72,46
bis 72,64; tschech. 12,43—12‚47.

Zi- Schlachtviehiiiarkt. glluitrieb: Rinder 1406, darunter
Bulleu 329, Ochsen 263, Kühe und Färsen 814. Kälber l9.3l),
Schafe 5461, Schweine 6921, Ziegen 28, Schweine aus dein Aus-
land 244. Preise: Ochsen a) 59—63. b) 54—58. e) 47—50,
ti)u 38—43; Bullen a; 58—60, b) 53—56, c) 46—-50; Kühe und
Farsen a)- 58——63,u b 48—52, c) 38—44, d) 28—34, e) 22—25;
Fresser 38—46; Kalber a) —.—-. b) 73—78, c) 65—72. d) 55 bis
 _——-——.——.—-- ·--r-

V « H «
link-theilen
Bad Warmbrunn

Donnerstag, 7,30 Uhr:

0te zärtlichen
verwandten
Lustspiel von Beuedix.
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kaufen
‚i Freitag: Geschlossem

"Sonnabend, 7,30 Uhr: Kenner
Zum 1. Male: bei

Die Jungfern vom
bissedolsberg

Lustspiel v. Gerhart Hauptmann.
Sonntag, 7.30 Uhr:

Zum 1. Male!
« Der große Operetten-Erfolg!

Hnnellese
« von Dessau
Operette von Winterberg

sit- "‘1/ -\l/\l/\1I \l/ sit- rit-geeignete-leerse
il. Schumann
Bad Warmbrunn

stetige steter
empfiehlt sich

zur Herstellung
vborogtßlldnisse.

W. Zimpel
Ziethenstrasze 22
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Haus
sieht’s Stets

;z, bei dir wie
Sonntag aus!
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I nmen— um] hineintreten
" IkääkisluxittlsäxthsäåiARE-Ists
Trauersachän lässt Bxllfl ‚seit n e ll

„Umon Elteltllllllletll
Moderne Plissee

I- innerhalb 24 Stu n den

G. E. Mehnert, btischberg i. Still.
Grosstes Etablissement im Riesengebirge.

Fabrik: Mühlgrahenstr. 12/13 Läden: Bahnhofstr. 46,
nahe d. Gnadenkirche u. Langstrasse, am WarmbruntterPlatz.

« ; « Annahmelilinjeniie
warMbrunu H Wollwarengeschäft

ermsdori’or Strasse 28.

 

  

 

   

- 60, 'e') 45—50; Stalltuastschiise a) {Sh—61,6) 42—50, e) 28—36;

f) bis 72; Säue 72—75; „iegen 20—25. Marltverl-aus:
Bei Rindern in guter Wa esglatt, sonst ruhig; bei Kälbern
ruhig; bei Schafcn und-Schweinen glatt.

st- Berliiier Lebetismittelpreise.« (Durchschusittseinkaufspreise
des Lebeitsinitteleinzelhandels pro Zir. frei Haus Verliug
Preise in RM. Roggeninehl 0/1 17,25—18,25‚ Weizengrie
23—24, Hartgrieß 24,50.—25,75, Weizeumehl, 70vroz. 19,75 bis
21, Weizenmehl, Auszug 22—28,25, Britchreis 15—t7, Ran-
goonreis 18—20, glasiertersTafelreis 22—31,50, sJaba-Tafelreis
32—44, Rohkaffee, Biasil 200—236, Zentralanierita 230—305.
Röstkaffee, Brasil -250——300, Zentralamerila 315—390, Speise-
talg, gepackt 65—66, Margarine, Handelsware I 66, II 60—63,-
Spezialware I. 80—84, II 69—-71, Molkereibutter la 186—191
bis 195—200, do. IIa 173—178 bis 180—190. Auslaudsbniter
l97—204. ' ‚

xi; Marktbericht Evoin Magcrviehhos in BerlitiEsFriedrichs-
selde. Schweine- und Fertelniarlt: Anftrieb:- Schweine82
Stück, Ferkel 470 Stück. Marttverlaus: Ruhig, ohne wesentliche
reisveränderungen.« Es wurden gezahlt im Engroshandel pro
tück für Läuferschweiue, 7—8 Monate alt 85—100 Marl, 5 bis

6 Monate alt 65—80 Matt, Völke, 3—4 Monate alt 45—60
Mar2k, cZå»e»rke»l, 9—13 Wochen alt 27—40 Mark, 6—8 Wochen alt
22— 7 ar.

st- Erhöhung der initteldeiitschen Brikettpreise. Mit Wirkung
ab 1. Juli 1925 erhöht si der Preis für mitteldeutsche Briketts,
soweit sie Hausbran zweclen dienen, um 0,60 Mart je «
Tonne; im Dezember wird der Preis für Hausbrandbriletts
noch einmal um den gleichen Preis erhöht werden.

si- Prvduktenbdrsr. Geireide und Olsaaien ver l000 Kiloi
gramm. sonst ver 100 Kilogramm

24 6. 23. 6. 24. 6 23. 6
Weiz» märi. 266-269 266-269 Wetzkl.s.Brl.13.2-13.313,2-13.3
pommerscher —- — Rogll.f.Brl. 14-142 l4 14.2
Rogg..märk. 218-222 215-219 Raps 360-370 360-370
potnmerscher — r Leinsaat —- —
westvreusz. — —- Vittor.-Erbs. 26-31 26-30
uttergerste 200-216 200—216 ll.Svei·seerbs 25s26,5 25»26,5

. raugerste 226-245 226-242 Futtererbsen 21-24 21-24
Hafer, märt. 231-289 231-239 Peluschken 21-23 21-23
vommerscher — —- Aekerbohnen 21-22 21-22
we tpreuß. - — Wicten 24-26 24-26
We zenmehl anin..blaue 10,5·11.5 10-11
p. 100 Kil. fr. Luvin.,gelbe 13,5-15 135-145
Blu. br. inkl. Seradella — —-
Sack (feinsi. Rapskuchen 15.6 15.8 15,6-15‚8
Mer. o. Not. 34i36.2 33.7-36 Letntuchen 22.5—23 22,5-2.3
Roggenmehl Troclenschtzl 10.2-10‚4 10.2-10‚4

v. 100 Kil. fr. » um. Zurkschn. —- —-
Berlin br. Turmes-unsre to 10
inkl. Sack 29,7-31 29,2-30‚5 Kartoffelsl 20.3-20,5 20-203     

ßiidyerlrhau.
-—— Ein reichhaltigen wissenschaftlich ,wohlbegrsündeter Speisezettel,.noch dazu

-----
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Die Verlobung ihrer Kinder

Lucie und Felix
geben hiermit bekannt. -

Buchvdruckereibesitzer Paul Fleischer

und Frau Elisabeth geb. Grosser

Kaufmann Leopold Schmitz
und Frau Zliaria Breidenstein
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Bad Warnibruun Essen

25. Juni 1925.
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stritt Preussisclter lloi
Warmbrunn.

Am Honnalienin den 27. eEtuni
8 Uhr abends

Lieder-Ebene
veranstaltet vom

llnsh—ilnin-llntmlllierlin
Konrad Kuska, Conzertsänger, Tenor

Paul Beck, Tenor Willh Siiihne, Tenor
Richard Behse, Chansonsänger, Bariton

Max Brandes, Baß.
‑.................................................................

Eintritt-starren zum Preise von 1.50 und
1.—— Mk. im Vorverkan in der Buch- und
Kunsthandlung von Max Leipelt und an
der Abendlasse zu haben.
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Lottncndcr Verdienst
durch Einrichtung eines
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»«»i;;s;i» Restetgeschästes
Laden nicht nötig. Für
Waren 200—600 Mk. er-
forderlich Offerten unter
D. C. 7935 an Rudolf
Mosse, Dresden.

Johann Treutler’s i

. Jkiutalctnrr Bitsun
i. tl. nur. Wall berühmt. Hausmittel s

Zu haben in Herischdorsx  Kronen-Apotheke.W

Schweine a) -—‚——-, b) 81——82, e) 79—80, d) 77——78, e) 74——76, ·
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in Farben, schmückt mit einer Reihe anderer hochinteress
saiiter Taselii und Karten die mit anerkennenswerter
Pünltlichteit erschienene zweite Lieserungs des· Kleinen
Brockhsaus, Handbuch des Wissens in 1 Band. Die
beiden Tafeln Nahrungsmittel sinds dadurch besonders-.
wertvoll, dasz sie die wichtigsten Bestandteile der irren-lehnt
lichen Nahrung nach ihrer Zusainiiienseh.:i.ig aus Grund-
stofseu, ihremttalorieiigehalt und, als etwas ganz. Neues-,
auch den Gehalt an Vitaminen "n einer ungenieiu über-
sichtlicheu graphischen Darstellung zeigen. Die Bitamine
sind, wie man neuestens rennen gelernt hat, für die-Er-
haltung des menschliche-n Lebens außerordeuirich wichtig
und diirfen nicht in der hiiahrung sehlen-. »Wie- zestgeiniisz
der Kleine Brockhaus auch sonst ist, zeigen z. B. die bei-·-
den Tafeln Leibesübimgen.- Die fünf Textbsogen der zwei-
ten Lieferung bringen dass Ende des »Botseheivisnius«under
schließe-n mit dem Stichwort »Drnrl«: sie umfassen über
300 Teztbilders und wertvolle lleliersiehten, wie Bostaiii·t,·-
sBurhhalung, Chemische Elemente; sie alte beweisen, dasi
der Kleine Broclhaus ein wertvolles Hilfsmittel ifi,,:,zras
alle in unserer- Zeit erforderlichen Kenntnisse in nutzbar-er- -
gedräjingtefter Form vereinigt-. Wie rasch die Red;it-iioii,»-
daul der Unterstützung durch die atif nioderner Spalte. site--
henden graphischeit Zweige der Firma Brockhaus, den«
Zeitereignissen folgen lanii, beweist der Artikel Deutsches s-
Reich, in dein schon Hindenburg als Reichspräsident sue-H
naiint ist. Was die erste Lieferung versprochen hat«-»
hält die zweite, und wir können unseren Leser-us nurxenipkkzz

fehlen, sich die finanziellen Vorteile der Substriptionnirht
entgehen zu lassen, die bald geschlossen werden soll. Je-
der Buchhändler gibt darüber näheren Bescheid. Nebenvei
weisen wir auch auf das Preisausschreiben hin, das
allen Siisbstrtibeuteii des Kleinen Brockhaus offen steht.

illereinsegtalenber.
S ch ii tz e n g i l d e. Jeden Mittwoch, uachtnitiafi‘ Evens-je

2 Uhr ab: Schieszen auf dem Schotzeriverge. '
S ch ü te e n g i l d e. Die Auszahlung der Gewinne auf

der Geldlagenscheibe erfolgt beim 2. Schützenk

·meister«, Kameraden Bruno Liebig, Kondistorei
am Neumarlt. Die bis zum 30. - 6. 192.5:- »
nicht abgehalten Beträge verfailen der Schü-
tzenlasse.

Militär-Gesan(gverein:
Montag, den 29. Juni.
glieder ist Pflicht.

Vollsbiicherei des BürgernereinsxiBade
W a r in b r u n n : Ausgabe - jeden «slstoiit"gg,»
von %4——%6 Uhr im Gemeindeaiiitw

 

Nächste Gesammpr .

Erscheinen aller Miste-E
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Zlieiue Verlobung mit
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Fräulein Cucle Fleischer

beehre ich mich anzuzeigen.

Diplonioptiker Felix Schmitz

passau (Bayern) z. Zt.. Bad Warnibrunn

25. Juni 1925.
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„n-i’ Ein Abend von höchste m Interesse - "«·.

«« und fabelhafter Spannung! _... As
't

lW Mtreue-retur-tltessW
LEO EEIC‘HSEN" i

truetrrnztnuutu Iltlttsilnlimen
(Das Yoghatum des Abendlandes)

Die Analyse unseres Schicksals: Was spricht die Hand?“P
Moderne Ttaumdeutung - Der Einfluß der Gestirne etc;
Die Bemeiiletung unsctes Schicksals —- Entwicklung seel.‘

Fähigkeiten . 1C.
Mit hochinteressanten Demonstrationen

„Wer l..'c oErichsen nicht gesehen und gehört hat,

ili um ein Erlebnis ärmer“ Prof. Neumann-Hafer.

„Das Pul likum fühlte, dieser Mann hat ihm mehr
zu sage-n als alle andern.“ Hamburg. Fremdblit.

—,L(.-o Erichsen ist ein Phänomen, das unmöglich
noch übertrol'l'en werden kann." B. Z. a. Mittag.-    « -- Karten : 3.— Mk ‚ unnunnn‘eriert 2 — Mk.

und l.50.llk.(inkl.Steuer) Buchhandlung
"· von Lelpelt und nn der Abendkasse-  
 

 

llattiett mit: Inserenten!
L
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Die amtlich vorgeschriebenen

Zu- ti.3bnieldeblorlisxz
für Fremde sowie

Waaren-Rechnungen ins Glorie-
' (mit Durchschlag)

entsprechend dem Beschluß bes Fremdenheim-Verbandes
hält ständig am Lager-

Hitllidrntieerei ist-. gespka

 




